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Die Gründung des „Verlags der Weltreligio0- sıch nıcht auf Religionen beschränkt, die e1-
nen  . 1mM Frankfurter Suhrkamp Verlag 1st NenN unıversalen Anspruch erheben; vehe
zweiıtellos eın zeitgeschichtliches Ere1gni1s, vielmehr die 38l Breıte der Religionen,
das begrüßen 1St. Es sıgnalısıert, da{ß die W1e€e S1e sıch heute, aber auch schon 1n der
Wirklichkeit einer relıg1ösen Pluralität uch Geschichte gezeıgt haben Da der Suhrkamp
1n uUuNserer Gesellschaft ankommt und wahr- Verlag iınzwischen AaUus einer Verlagsgruppe
IM wiırd. In einem 415 Seıiten STAar- besteht, die auch den Insel Verlag, den Deut-
ken Almanach stellt der MEeELTE Leıter des Ver- schen Klassiker Verlag und den Jüdischen
lags Hans-Joachım 5Sımm, der zugleich Verlag einschlie(t und se1lt seıner Gründung
Leıter des Insel Verlags iSt, 1n Verbindung eine oxrofßse Zahl relıg10nsrelevanter Titel VOT-

mıt eıner Gruppe VO Wıssenschaftlern das weısen kann, raucht der 1LCUEC Verlag nıcht
Projekt vor! „Der Verlag der Weltreligi0nen Zanz VO VOTN anzufangen. Er kann vielmehr
versteht sıch als Verlag für die Edition der VO Antang auf bewährte rühere Publi-
grundlegenden Schritten der Relig10nen der katıonen zurückgreıten. Tatsächlich sollen
Welt und als Publikationstorum für die Dar- uch früher schon erschienene Bücher suk-
stellung und Dıiskussion relig1öser Phä- ZeSSIVe 1n die Taschenbuchreihe des
OINCNEC und Entwicklungen 1n Gesellschaft Verlags überführt werden. Dort werden
un Gegenwart. eın Gegenstand sınd dıie dann 1m Lauf der eıt Z Beispiel
heutigen Religionen, Kontessionen und relı- grundlegende Werke W1€ Edward Conzes
z1ösen Gruppierungen 1ın ihrer m Einführung 1ın den Buddhismus, Mırcea
Vieltalt ebenso Ww1e dıe historischen Reli- Eliades Schriften, William James’ Relig10ns-
z10nen. Dıie Pluralıität der Weltreligionen psychologie und Hans Jonas’ Gnos1is-Studıie
1St VE integralen Bestand des Alltags aller wıederzutfinden se1ın (vgl 14£.)
Menschen geworden. Wenn diese HE Den Hauptteıl des Almanachs bıldet die
unıverselle Nachbarschaft aller Religionen Übersicht über 1ne weıt getächerte Fülle
eın Ergebnis haben soll, das mehr verspricht VO Quellenwerken der Religionen der Welt,
als einen gewaltigen Zuwachs Fremdheıt, wobe] Ian die Reihung nıcht unbedingt PTO-
Verletzung, Ja Hafß, dann mu{ß eın Prozefß blematısıeren mu{ Die Aufreihung beginnt
des gegenseıtigen Verstehens und der tort- mıt dem vedischen Brahmanismus, Hınduis-
schreıitenden einsetzen.Selbsterklärung I1US, Jaınısmus und Buddhismus, führt (un-
Dazu 111 und wırd der Verlag der DE ter Auslassung Koreas) über Japan (Shinto)
relıgionen Wesentliches beitragen, indem und China (Konfuzianısmus und Dao1smus)
Grundlagen bereitstellt und ein Gesprächs- Judentum, Christentum und Islam un:
torum bıldet“ (7) schiebt dann Sıkhismus und die Baha’i Reli-

Das Programm 1st zweıtellos überzeu- 2100 nach. Abgesetzt tolgen eiınmal Zoro-
gend tormuliert. Erläuternd wırd uch gleich astrısmus/Parsısmus, dann dıe agyptische

Begınn testgehalten, da{ß der Begrıft Religion, Gnostizıismus und Manıchäismus.
„Weltreligionen“ eher weıt tassen 1St und Die neurelig1öser Gruppierungen
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tehlt leider völlig als eiıgener Bereich. Als Almanachs „Aspekte der Religionen“ thema-
Themen werden noch ZCNANNET: iınterrelig1öse tisıert werden, stößt INan auf die Namen
Dispute A Antıke und Miıttelalter, schliefß- ausgewlesener Fachwissenschaftler AUS C=-

ıch die geplanten Serien mı1t ihren ersten C Land auf die Indologin Adelheid Mette,
Titeln: Eınführungsbände, Essaybände und den Sınologen Helwiıg Schmidt Glinzer, den
Monographien, Taschenbücher. Ägyptologen Jan Assmann, den Judaisten

Be1 SCHAUCI Betrachtung ergeben sıch DPeter Schäfer, die Orientalistin Angelıka
schnell Desiderate. Da Ja 1ne „tortschrei- Neuwirth. och Ianl findet keinen Juden,
tende Selbsterklärung“ angekündigt IS keinen Moslem, keinen Hındu und keinen
K iıch ein1ıge a4aUsS dem Bereich des Chri- Buddhıisten. Die Auswahl des Beıirats 1sSt eın

So erscheıint dıe Auswahl mıttel- Spiegelbild der mitteleuropäischen Sıtuation.
alterlich-christlicher lexte 1mM Hınblick autf Wır sınd anscheinend noch nıcht 1n der eıt
eine interrelig1öse Begegnung eher dürftig. angekommen, iın der sıch andere Religionen,
Die einschlägigen lexte be1 den klassıschen WI1IE LWa iın den USA schon weıthin gC-
Theologen entdeckt I11all ebensoweni1g WwW1€e schieht, selbst vorstellen dürfen und ETStE dann
die trühen Auseinandersetzungen mı1t dem vorsichtig Urteile abgegeben werden. Ist
Islam (Ramon Llull, spater Nıkolaus VO nıcht bezeichnend, da der Vertreter der Mıs-
Kues ü a.) Auch das jJüdısch-christliche S10NS- und Religionswissenschaft einer ‚V all-

Verhältnis verdiente angesichts der1 gelisch-theologischen Fakultät 1im Almanach
für den Hinduismus und den BuddhismusBemühungen 1ne Vertiefung. Die heutige

Gestalt der interrelig1ösen Dialogik 1M Chrı- spricht und dann aAr fragt, ob die Grundlagen
und 1n der christlichen Theologie des Buddhismus diesen als Religion oder als

liegt offensichtlich weıthin außerhalb des psychologische Philosophie ausweıisen?
hıer vorherrschenden Interesses. Be1 allem Respekt VOT dem begrüßens-

In der Eıinleitung des Almanachs 1Sst die werten Projekt sınd die Schwachpunkte 1mM
Rede ONn einem wıssenschafttlichen Beırat, Hınblick auf seine Verwirklichung nıcht Zu

„bestehend AaUuS$S namhatten Religionswissen- verschweigen. Die Thematik 1st zZzu wichtig,
schaftlern, Phılologen und Sozi0ologen“ (15); als da{fß gleichgültig ware, WI1E WIr 1n Jal-

soll den Verlag beraten be‘ der Programm- kunft nıcht 11UTr M1t anderen Religionen, SO11-

gestaltung und der Herausgeber- und Auto- dern miıt den Nier uUu1ls lebenden Vertretern
renakquisıtion. Auch jer stellen sıch Fragen: dieser Religionen umgehen. Die Ee-
Warum werden Theologen als solche AUS- bende Begegnung sollte nıemanden 4aUS-

geschlossen? Und haben WIr nıcht zanz schließen und mu{fß sıch in Zukunft auch 1m
allgemeın den Zeitpunkt erreicht, intellektuellen Raum dıie gyleiche ugen-
sıch nach repräsentatıven Vertretern der in höhe emühen. An dieser Stelle sollten die
der Gegenwart lebendigen Relig10nen Uu1l- weiıteren Überlegungen des wıssenschaftli-
schauen müfßste, nach Vertretern des Juden- chen Beirats ANSeLZeEN Hans Waldenfels 5/
[UMS und des Islams, des Hinduismus und ı! Die Religionen der Welt Kın Almanach LTdes Buddhismus, vielleicht SOr schon NAaC
Chinesen? Interessiert AIl Ende die Eröffnung des Verlags der Weltreligionen. In Ver-

bindung Inıt Jan Assmann, Ulrich Beck, Klaus
Forschung I eigenen Kulturkreis? Und WCT Berger, Michael Brück, Wolfgang Frühwald,
steht denn wirklich für dıe „Selbsterklärung“ Christoph Levın, Martın Mulsow, Angelika Neu-
e1n, WCINN nıcht lebendige Vertreter und AÄAn- wirth, Deter Schäter und Helwig Schmidt Glintzer.
hänger der lebendigen Religionen? Hg Hans-Joachim Sımm. Verlag der Weltrelig10-

Wo 1n dem breit angelegten Schlufßteil des 1CMN 1m Insel-Verlag: Frankturt 2007, 415 10,—.
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